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1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

R 164. Sonnabend den 3. Auguſt.
Die Ausbildung

der Verwaltungsbeamten.
Von offſiziöſer Seite wird eine Reviſion des

Geſetzes vom 7. März 1869 über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt in Aus
ſicht geſtellt. In dieſem Geſetze iſt für die Re
gierungsReferendarien eine mindeſtens zweijährige
Beſchäftigung bei der Verwaltungsbehörde vorge
ſchrieben, bevor ſie zur Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt zugeluſſen werden. Will
ein Referendar eine Studienreiſe in das Ausland
unternehmen, will er ſich durch eine informatiſche
Beſchäftigung bei einem Bankhauſe, in einer Ver
ſicherungsanſtalt, in einem Fabriketabliſſement oder
auf einer Domäne ſeine volkswirthſchaftlichen Kennt
niſſe erweitern, ſo kann ihm die Zeit, die er darauf
verwendet, nicht angerechnet werden, er wird um ſo
viel ſpäter zur zweiten Staatsprüfung zugelaſſen
und diejenigen ſeiner Collegen, die ihre Ausvildung
nach der Schablone betreiben, werden vor ihm
Aſſeſſor und genießen für alle Zukunft ihm gegen
über diejenigen Vortheile, die das Dienſtalter mit
ſich bringt. Jm Miniſterium hat man es, wie aus
Außerungen einzelner Miniſter im Landtage und
bei ſonſtigen Gelegenheiten hervorging ſchon längſt
empfunden, daß, wie man ſich in offiziöſer Form
ausdrückt, „die Ausbildung der jüngeren Beamten
auf dem Gebiete der Volks wirthſchaft und der
Sozialpolitik nur zu häufig nicht auf gleicher Höhe
mit der im Verwaltungsrechte und der Verwaltungs
praxis ſteht.“ Es giebt freilich Männer, die die
Verhältniſſe kennen und behaupten zu dürfen glauben,
daß auch die Ausbildung der jüngeren Beamten im
Verwaltungsrechte und in der Verwaltungspraxis
ſehr, ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe, indeſſen be
gnügen wir uns zunächſt mit dem Eingeſtändniſſe, daß
es mit der Ausbildung der jüngeren Beamten in der
Volkswirthſchaft ſchlecht beſtellt iſt. Zur Ausfüllung
der „hier wahrnehmbaren Lücken“ glaubt man die
praktiſche Beſchäftigung in privat wirthſchaftlichen
Unternehmungen und Betrieben des Jn und Aus
landes, und zwar ſowohl landwirthſchaftlichen wie
induſtriellen und commerziellen, ſowie Studienreiſen
ins Ausland ins Auge faſſen zu müſſen, und, wie
es ſcheint, ſoll die Abänderung des oben erwähnten
Geſetzes über die Befähigung zum oberen Verwaltungs
dienſte in der Richtung erfolgen, daß die Miniſter
in Zukunft ermächtigt ſein ſollen, derartige Beſchäfti
gungen und Reiſen auf den zweijährigen praktiſchen
Vorbereitungsdienſt in Anrechnung bringen zu dürfen.
Wir ſind weit davon entfernt, leugnen zu wiollen,
daß eine praktiſche Beſchäftigung in privatwirthſchaft
lichen Betrieben oder eine Studien (nicht Ver
gnügungs) Reiſe in das Ausland für die jungen
Verwaltungsbeamten großen Werth haben könne nur
bezweifeln wir ſehr, ob es angezeigt erſcheint, deshalb
den zweijährigen Vorbereitungsdienſt bei den Ver
waltungsbehörden zu verkürzen. Nach unſerem
Urtheile reicht dieſer jetzt nicht einmal aus, um die
angehenden Verwaltungsbeamten in alle Zweige des
Dienſtes genügend einzuführen: wir ſagen abſichtlich
„jetzt“, weil er ſehr wohl ausreichen könnte, wenn
die jungen Herren auf der Univerſität mehr ge
arbeitet hätten und während des Vorbereitungs
dienſtes mehr zu wirklicher Arbeit angehalten
würden. Hier iſt der Grundſitz des Uebels, den
man mit einer Aenderung des Geſetzes in der oben
angedeuteten Weiſe nicht zu Leibe gehen wird. Man
lehre die jungen Beamten arbeiten man
überzeuge ſich bei der Annahme zum Vorbereitungs
dienſt, ob die jungen Herren während ihrer Studien
zeit wirklich ſiudirt haben oder ob ſie ſich nur zur
Prüfung haben einpauken laſſen. Dann ſorge man
dafür, daß während des Vorbereitungsdienſtes die
Referendare ſachgemäß und genügend beſchäftigt
werden. Diejenigen, die den Vorbereitungsdienſt
untexbrechen wollen, um ihre wirthſchaftliche Aus
bildung durch praktiſche Thätigkeit zu vervoll
kommnen, unterſtütze man dadurch, daß man nach

abgelegter Aſſeſſorprüfung das „Patent“ um ſo viel
zurückdatirt, als die für ihre wirthſchaftliche Aus
bildung verwendete Zeit betragen hat; ob ſie dieſe
Zeit wirklich zu ihrer Ausbildung verwendet haben,
kann in der Prüfung leicht feſtgeſtellt werden. Soll
in ver offiziös in Ausſicht geſtellten Art verfahren
werden, ſo liegt die Gefahr nahe, daß die Be
ſchäftigung auf einer Domäne oder auf einem
Comptoir als ein „Muß“, ohne Luſt und Liebe
übernommen und einer Ausbildung auf volkswirth
ſchaftlichem Gebiete kaum dienen wird, während die
Ausbildung im Verwaltungsrechte und in der Ver
waltungspraxis noch unter das jetzige Niveau
ſinken wird.

Politiſche Neberſicht.

Geſterreich-Augarn. Der Krainer Land
tag nahm den Antrag des Ausſchuſſes, betreffend
ein Lotterieanlehen von t Million Gul-
den für die durch Erdbeben ſchwer ge
ſchädigte Stadt Laibach an und beſchloß ein
ſtimmig unter großem Beifall den Dank für ſeine
Huld und väterliche Fürſorge auszudrücken und
ferner den Dank des Landes an die Vertreter des
Reichs, die Regierung, alle Corporationen und
Privatperſonen, welche an der Linderung der Folgen
der Kataſtrophe betheiligt geweſen, auszuſprechen.
Hierauf wurde die Landtagsſeſſton unter begeiſterten
Hoch und Slavarufen auf den Kaiſer geſchloſſen.

Rußland. Ueber den Zuſtand des ruſſiſchen
Großfürſtenthronfokgers hat ſich Profeſſor
Leyden bei ſeinem neulichen Aufenthalt in Peters
burg günſtig ausgeſprochen. Die Aerzte hoffen, daß
die Krankheit zum Stillſtand kommt, betonen aber
immer wieder dabei, das der Thronfolger ſich vor
jeder Ausſchreitung hüten müſſe. Sein Aufenthalt
in Dänemark wird ganz vom Wetter abhängig ge
macht. Er ſoll im Herbſt jedenfalls nach Abbas-
Tuman zurückkehren.

Srhweiz. Der ſchweizer Bundespräſident

bankett am Haupttage des Schützenfeſtes in Winterthur
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede, in
welcher er an die großen und ſchwierigen Aufgaben
des Bundes auf wirthſchaftkchem und ſozialem
Gebiete erinnerte. So ſei der Bundesrath mit ein
gehenden Studien über den Rückkauf der
Eiſenbahnen auf Grund der Conzeſſionen be
ſchäftigt, und es ſei Ausſicht auf die baldige Fertig
ſtellung der umfaſſenden Vorlagen vorhanden. Auch
die Unterhandlungen mit der italieniſchen Regierung
über den projectirten SimplonTunnel nähmen
einen ungehinderten Fortgang. Zum Schluß kon
ſtatirte der Bundespräſident die ausgezeichneten
Beziehungen, welche zu allen Nachbar
ſtaaten beſtänden. Namens des diplomatiſchen
Corps toaſtete der franzöſiſche Botſchafter Barrère
auf die Schweiz.

Frankreich. Die franzöſiſche Madagaskar
expedition macht nur langſame Fortſchritte und
wird ſich zu einem überaus koſtſpieligen Aderlaß
des franzöſiſchen Staatsſäckels geſtalten. Die vom
Parlament bewilligten 63 Millionen ſind bereits
zum Fenſter hinausgeworfen worden, ohne daß
nennenswerthe Erfolge erzielt worden wären. Die
Lage des Expeditionscorps in dem von Fiebermiasmen
durchtränkten Lande iſt keine beneidenswerthe.
Namentlich die an das Tropenklima nicht gewöhnten
Linientruppen haben ſchwer zu leiden, und haben
bereits zahlreiche Kranke nach Marſeille zurückgeſchafft
werden müſſen. Dazu geſellt ſich die Rivalität
zwiſchen Colonial und Kriegsminiſterium, die jetzt
beide in der franzöſiſchen Preſſe arg heruntergeriſſen
werden. Unter den aus Madagaskar heimgekehrten
Soldaten iſt die Sterblichkeit groß; 5 pCt. ſind
bereits im Hoſpital ſeit ihrer Rückkehr geſtorben,
weitere 15 pCt. aufgegeben, ſodaß faſt 25 pCt. noch
nachträglich dem Fieber erliegen. Die in Havre
verſammelten Miniſter traten unter dem Vorſitz

Zemp hielt am Donnerstag auf dem Mittags

des Präſidenten Faure zu einem Miniſterrath
zuſammen, in welchem der Kriegsminiſter General
Zurlinden bekannt gab, daß der General Duchesne
am 28. Juli von Suberbieville nach Andjiejie an
der Spitze der Brigade Voyron aufgebrochen ſei.
Der vor dem Abgang der Expedition fortgeſetzte
Operationsplan vollziehe ſich ohne Störung. Ein
weiterer Transport von 900 für das Expeditions
corps beſtimmten Land und Seeſoldaten ſowie von
Proviant und Kriegsmaterial iſt Donnerstag nach
Madagaskar abgegangen. Die Betrugsaffäre
der franzöſiſchen Südbahngeſellſchaft iſt
in ein neues Stadium getreten. Die drei ehemaligen
Adminiſtratoren der Südbahngeſellſchaſt, Felix Martin,
Bobin und Andrè, welche die Anklagekammer vor das
Schwurgericht verwieſen hatte, ſind verhaftet worden.

Jtalien. Jm italieniſchen Senat er
widerte am Mittwoch bei der Berathung des
Budgets des Auswärtigen der Miniſter des
Auswärtigen, Baron Blanc, auf die Aus
führungen Vitelleschis bezüglich der afrikaniſchen
Frage: „Aus den vorgelegten Documenten ergiebt
ſich, daß die Frage alle befreundeten Nationen
intereſſirt. Als unſere innere Finanzlage ſchwierig
erſchien, dachte man im Auslande, daß wir vielleicht
in Afrika eine Lücke laſſen würden, die Andere
auszufüllen gedächten. Unſere Lage in Afrika iſt
für Europa nicht gleichgiltig, Rußland und England
beſchäftigen ſich damit. Die politiſche Klugheit
gebietet uns, auch für die Zukunft unſere Poſitionen
feſtzuhalten und dort unſer Recht zu ſichern. Die
Regierung hat niemals den status quo ante ſowie
die Conſolidirung der Rechte Jtaltens in Afrika
gefährden wollen.“ In Beantwortung der Aus
führungen Cavallettos über das Vorgehen Rußlands
Englands und Frankreichs gegenüber der Türken
in Betreff der Ausführung des Berliner Vertrages
erklärte Baron Blanc, Italien beabſichtige, der
Reſpektirung und Ausführung des Artikels 61 des
Berliner Vertrags daſſelbe Jntereſſe zuzuwenden
wie die übrigen Mächte. Der Miniſter legt die
Frieden ſtiſtende Haltung Jtaliens dar, die immer
für feine politiſche Aktion maßgebend geweſen ſet
und ſein werde. Der Senat nimmt eine Tages
ordnung an, durch welche von den Erklärungen der
Regierung Kenntniß genommen wird. Sodann
wurde darüber berathen, Baratieri und deſſen Mit
kämpfern die Anerkennung des Senats zu über
mitteln. Das Budget des Auswärtigen wurde an
genommen.

Schweden Roxwegen. Jn einem gemeinſamen
ſchwediſchenorwegiſchen Staatsrath hat
die Regierung das Schreiben des Reichstages be
züglich der Kündigung des ſchwediſch
norwegiſchen Handelstraktates berathen
und beſchloſſen, daß derſelbe am 12. Juli 1897
außer Kraft treten ſolle und daß Verhandlungen
zwiſchen den beiden Reichen eingeleitet werden ſollen
um neue Beſtimmungen für den Handel und die
Schifffahrt zwiſchen Schweden und Norwegen aus
zuarbeiten.

England. Das neue engliſche Unterhaus
wird am 12. Auguſt zuſammentreten. Der erſte
wichtige Gegenſtand, der das Haus beſchäftigen
wird, iſt die Wahl des Sprechers. Die „Pall
MallGazette“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß
die Regierung ſich der Widerwahl Gullys zum
Sprecher des Unterhauſes nicht widerſetzen wird.
Es entſpricht dies einem alten politiſchen Brauch in
England. Gully gehört der liberalen Minderheit
an, ſein Wahlkreis wurde auf Balfours Drängen
diesmal durch einen konſervativen Gegenkandidaten
beſtritten, aber ohne Erfolg. Balfour hatte mit der
Aufſtellung jener Gegenkandidatur keinen guten Ein
en gemacht und ſcheint ſich jetzt beſonnen zu

aben.
Spanien. Auf Kuba macht die Aufſtand s

bewegung reißende Forſchritte. Die kubaniſche
Junta in NewYork hat ein förmliches Freudenfeſt
veranlaßt, um den Sieg der Aufſſtändiſchen bei



San Luis und die Nachricht von der erfolgreichen
Landung zweier in den Vereinigten Staaten
ausgerüſteten Freibeuter Expeditionen zu feiern.
Die eine unter der Führung von Roloff Sanchez hat
275 Mann, die andere, die Saldor Rodriguez befehligt,
750 Mann dem Heere der Aufſtändiſchen zugeführt,
nebſt 700 000 Stück ſcharfen Patronen, 50) Pfund
Dynamit und Hunderten von Gewehren. Die zweite
Expedition ging von Two Keys (Bahama) ab,
landete in Las Vittas (Provinz Santa Clara) und
ſtieß zu den Streitkräften des aufſtändiſchen Führers
Zayas. Der Generalmajor Roloff, der mit vier
Schoonern auf Kuba landete, war einer der hervor
ragendſten Führer des kubaniſchen Aufſtandes
von 1868.

Bulgarien. Zur Lage in Bulgarien ver
öffentlicht das „Wiener Fremdenblatt“ eine Unter
redung ſeines Berichterſtatters in Sofig mit
Stoilow, in deren Laufe der bulgariſche Miniſter
präſident erklärte, Fürſt Ferdinand werde im Laufe
des Auguſt nach Sofia zurückkehren. Wie weiter
gemeldet wird, ſollen die orleaniſtiſchen Verwandten
des Fürſten Ferdinand entſchieden dem Uebertritte
des Erbprinzen Boris zum orthodoxen Glauben
widerſtreben. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
empfing am Mittwoch den Präſidenten der Sobranje
Theodorow in einer mehrſtündigen Audienz. Abends
kehrte Theodorow über Wien nach Sofia zurück.

Serbien. Die neue ſerbiſche Monopol-
verwaltung iſt am Donnertag in Kraft getreten.

Dürket. Bezüglich Armentens ſoll nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ ein neuer
Drück auf die Pforte hinſichtlich der Reformen
ausgeübt werden. Man glaubt, daß in Kürze eine
befriedigende Antwort ergehen wird. Deutſchland,
England und Frankreich ſeien miteinander im
vollſten Einverſtändniß. Der Regierungs
wechſel in England habe nach keiner Richtung die
Politik Englands in dieſer Frage beeinflußt
Von der Jnſel Cypern meldet „Reuters
Bureau“: Zahlreiche Gewaltthätigkeiten wurden
in letzter Zeit in Papho, einem Diſtrikt im Süd
weſten der Jnſel, verübt. Jn der Nähe von
Perapedia wurden drei Angeſtellte der „Cyprus
Compagnie“ erſchoſſen. Eine ſtarke Abtheilung
Polizeimannſchaften wurde nach dem Diſtrikt ab
geſchickt, da es gefährlich iſt, dort zu reiſen.

KAegypken. Der Gouverneur von Kairo
drückte dem Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen
in Aegypten, Sir F. W. Foreſtier Walker, ſein
Bedauern aus über das Benehmen des ägyptischen
Pöbels, welcher eine Abtheilung dem Segräbniß
eines Kameraden in Kairo am 21. v. M. bei
wohnender britiſcher Truppen mit Steinen bewarf.
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt.

Südamerilta. Der engliſchbraſilianiſche
Streit fall wegen der Beſetzung des Felſeneilands
Trinidad durch die Engländer iſt noch nicht bei
gelegt. Wie das „Reuter'ſche Bureau erfährt, hat
die engliſche Regierung ihren Anſpruch auf die
Jnſel Trinidad nicht aufgegeben, ſie ſei jedoch vereit,
die Frage mit der braſilianiſchen Regierung im
freundlichen Sinne zu erörtern. Die IJnſel wird
Jediglich für die Legung eines Telegraphen Kabels
beanſprucht.

Dentſchland.

Berlin, 2. Aug. Kaiſer Wilhelm hat dem
Mikado von Japan die Kette zum Schwarzen
Adlerorden verliehen, die durch den deutſchen Ge
ſandten überreicht wurde. Beim Schluß der Audienz
übergab der Mikado dem Geſandten das Großkreuz
des Ordens der aufgehenden Sonne. Jm Auftrage
des Prinzregenten von Bayern überreichte der
deutſche Geſandte in einer ſpäteren Audienz dem
Kaiſer von Japan den bayeriſchen Hausorden.

(Der engliſche Botſchafter in Berlin),
Sir Edward Malet, hat nach einer Berliner
Meldung des „Daily Telegr.“ ſeine Entlaſſung
eingereicht und tritt October vom aktiven Dienſt
zurück. Der plötzliche Rücktritt Malets wurde nicht
durch politiſche Gründe veranlaßt.

(Zum Director des Reichsſchatzamt8)
iſt, wie die „Leipz. Ztg.“ meldet, der ſächſiſche Geh.
Finanzrath Dr. von Körner in der That aus
erſehen. Die Nachricht wurde, wie erinnerlich, von
einigen preußiſchen Blättern zum Theil unter
eigenthümlicher Begründung berweifelt. v. Körner
wird vorausſichtlich ſeine neue Stellung am 1. Oct.
d. J. antreten und darauf den ſächſiſchen Staats
dienſt antreten.

(Ueber die Conferenz der Vertreter
der Jnnungen), die am 29. v. M. in Berlin
zur Beſprechung der ihr vom Reichsamt des Jnnern
und vom preußiſchen Handelsminiſterium vorgelegten
Entwürfe über die Organiſation des Handwerks,
das Lehrlingsweſen, die Handwerkerkammern und
den Meiſtertitel zuſammengetreten war, ſind Berichte

verbreitet worden, die auf Zuverläſſigkeit
keinen Anſpruch machen können. Die Con

ferenz iſt von vornherein als vertraulich geplant
worden, und zwar nicht blos, wie behauptet wird,
auf den Wunſch der Vertreter der Jnnungen ſelbſt,
ſondern auch von der Regierung, die vorläufig ihre
Entwürfe nicht bekannt geben will, weil ſie noch
nicht endgültig feſtgeſtellt ſind. Wie bekannt,
werden gerade jetzt Erhebungen in einer Anzahl
von Gemeinden vorgenommen, deren Ergebniſſe
bei der Feſtſtellung des Entwurfs berückſichtigt
werden ſollen. Daß der Bericht der nach Oeſterreich
entſandten Miniſterialräthe auf die Geſtaltung der
Entwürfe großen Einfluß haben könnte, iſt nicht zu
erwarten, da das, was die Herren dort geſehen
haben können, auch vorher kein Geheimniß geweſen
iſt. Die Berichte über die Verhandlungen der
Conferenz widerſprechen einander in den wichtigſten
Punkten vollſtändig. Sie ſind offenbar auf Aeuße
rungen von Theilnehmern zurückzuführen, die ent
weder dem Gange der Verhandlungen nicht mit
voller Sachkenntniß und Aufmerkſamkeit gefolgt ſind
oder ein Intereſſe daran haben, daß die wirklichen
Ergebniſſe, wenn von ſolchen überhaupt ge
ſprochen werden kann, noch nicht bekannt
werden.

KGKonſervative Wahlpraxis.) Im Kreiſe
GroßWartemberg hat ein konſervativer
Wahlverein ſich gebildet, welcher für die Wieder
wahl des Herrn von Kardorff thätig ſein ſoll.
Er ſucht in jedem einzelnen Ort „auch dem kleinſten
einen oder möglichſt mehrere Vertrauensmänner
zu gewinnen und verſpricht dieſen, „entſprechen de“
Auslagen durch Pauſchalſummen vergüten
zu wollen. Die Bezahlung der Vertrauensmänner
mit Pauſchalſummen iſt eine Erfindung, die ſehr
bedenklich nach unlauterem Wettbewerb ausſteht.

(eber die Hinrichtung in Württem-
berg), die, wie gemeldet, ſeit langen Jahren wieder
zum erſten Male vollzogen wurde, berichtet der
„Stuttg. Beob.“: Die Richter haben ſich ſämmtlich
geweigert, dem Akte, bei dem einem Menſchen der
Kopf durch maſchinelle Meſſervorrichtung von Amts
wegen abgetrennt werden ſollte, beizuwohnen, und
es mußten deshalb, da die Vollzugsverordnung die
Anweſenheit von zwei Richtern vorſchreibt, die beiden
jüngſten Richter von Aufſichts wegen beſtimmt
werden. Der Präſident des Schwurgerichts, von
Plieninger, hatte es gleichfalls abgelehnt, den
Köpfungsakt mit anzuſehen. Miniſter Mittnacht
hat auf Grund ſeiner perſönlichen Eindrücke bei
einer Hinrichtung, der er als Siaatsanwalt beizu
wohnen hatte, in einer Publikation erklärt, das
Köpfen ſei „ein Vernichten, kein Strafen“; er hat
als nachheriger Juſtizminiſter dem König niemals
eine Hinrichtung empfohlen.

s S 9Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

IX.
Die exſte Auguſtwoche 1870.

(Weißenburg.)
2.

Der Kampf begann und er wurde ſehr bald ein
hartnäckiger und blutiger, da die Stadt, unter Be
nutzung der früheren Feſtungswerke, befeſtigt war
und die drei Stadtthore geſtürmt werden mußten.
Die bayriſche Artillerie hatte ſtark unter dem feind
lichen Gewehr und Geſchützfeuer zu leiden und die
Jäger verſuchten ebenſo vergeblich, das Bitſcher
Thor zu nehmen, wie die bayriſchen Compagnien
ſich vergeblich um das Landauer Thor mühten.
Während noch die 5. Jäger und die 58er am
Bahnhof in einen furchtbaren Kampf mit den in
gedeckter Stellung liegenden Turkos verwickelt
wurden, der für die Deutſchen ſehr verluſtreich war,
hatte das 5. Corps (v. Kirchbach) den Höhenzug
in der Richtung auf Schloß Gaisberg in der Front,
das 11. Corps denſelben von Südoſten her zu er
ſteigen begonnen.

Um 9 Uhr war der Kronprinz auf der
Schweigener Anhöhe vor Weißenburg erſchienen
und hatte die Leitung des Gefechts übernommen;
er ritt ſogleich zu den Bayern, um ſie zum Aus
harren zu ermuthigen. General Douay hatte um
10 Uhr, als er von ſeiner Anhöhe die überlegenen
Angriffskräfte erkannte und befürchten mußte, ein
geſchloſſen zu werden, den Rückzug beſchloſſen.
Während er noch ſeine Anordnungen traf, den
rechten Flügel ſeiner Stellung zu halten, um unter
deſſen Schutz den Rückzug zu bewerkſtelligen, wurde
er von einer Granate zu Tode getroffen General
Pellé übernahm nun das Kommando.

Unter großen Verluſten waren die 58er und die
Jäger vom Dorfe Altenſtadt nach Weißenburg vor
wärts gedrungen, immer der Lauter entlang. Die
47er hatten ſich dem Vormarſch angeſchloſſen und

allmählich war man Herr des Bahnhofs und der
Vorſtädte geworden. Das Landauer Thor wurde
von der preußiſchen Artillerie zerſtört und kämpfend
drangen die Bayern bis auf den Marktplatz in
Weißenburg vor. Das Hagenauer Thor wurde
von den 58ern geſtürmt, indeß ergab ſich die 500
Mann ſtarke Beſatzung erſt, als auch die 47er
herbeikamen. Um 1
in deutſchen Händen.

Die ſchwerſte Arbeit kam aber noch: die Er
oberung des Gaisbergs. Gleich zu Anfang des
Sturmangriffs, an dem ſich insbeſondere die 7 er und
47 er, die 58 er und 59er, ſowie die den ſtarken
rechten franzöſiſchen Flügel angreifenden 80 er und
87 er betheiligten, erbeutete Feldwebel Meyer vom
5. Jägerbataillon die erſte Kanone. Die Höhen
wurden vom Feinde alsbald verlaſſen, deſto hart
näckiger aber geſtaltete ſich der Kampf um das
Gaisbergſchloß. Dieſe Stellung war eine ſo feſte,
daß ſie ſelbſt der Zahl von 8000 Mann, die zu
nächſt gegen ſie heldenmüthig vorrückte, ſpottete.
Die Königsgrenadiere und die 47 er hatten den
ſchwerſten Stand. Mit einer Unerſchrockenheit ohne
gleichen gingen ſie unter dem furchtbaren feindlichen
Feuer vor und ſtiegen den ſteilen Gaisberg empor,
General von Kirchbach unter ihnen hoch zu Roß.
Der Feind war in dem feſten Schloſſe gut gedeckt
oyne ſelbſt ſonderlichen Schaden zu erleiden, konnte
er das Terrain mit ſeinem Gewehrfeuer beſtreichen.
Es war klar, daß der Beſitz des Schloſſes nur mit
großen Opfern erkauft werden konnte jedoch hielt
dies die deutſchen Truppen nicht ab, entſchloſſen
gegen den feſten Häuſerkomplex vorzugehen. Major
v. Kaiſerberg vom 7. Regiment ſtellte ſich an
die Spitze der Stürmenden und nahm ſelbſt die
Fahne in die Hand, als der Fahnenträger ſank.
Auch der Major erhielt drei Schüſſe und ſtarb
ſpäter an den Wunden. Premierlieutenant Simon
nahm die Fahne und ſank tödtlich getroffen nun
ergriff Unteroffizier Lorenz die Fahne und trug
ſie bis zum Ende des Gefechtes. Noch eine große
Menge Offiziere fielen bei dieſem Angriff. Sehr
bald ſah man, daß vhne Artillerie nichts auszu
richten ſei. General von Kirchbach gab Befehl,
Batterien heraufzuſchaffen; allein nur mit unendlichen
Anſtrengungen und beſtändig unter feindlichem Feuer
gelang es, ein Geſchütz nach dem andern durch den
weichen Ackerboden die ſteile Höhe nördlich des
Gaisbergſchloſſes hinaufzubringen. General v. Kirch
bach wurde von einer Chaſſepotkugel getroffen, jedoch
nicht tödtlich verwundet, als die erſte Batterie ihr
Feuer eröffnete. Von drei Seiten praſſelte nun
ein furchtbares Granatfeuer auf das Gaisbergſchloß
ein; die Franzoſen mußten in die Keller flüchten.
Wieder wurde der Sturmangriff verſucht. Unter
offtzier Himmel vom 58. Regiment kletterte über
die Mauer in den Schloßhof und öffnete, trotz Be
drohung durch Turkos, das große Hofthor, worauf
die Mannſchaften der verſchiedenſten Regimenter
eindrangen. Um 2 Uhr ſtreckten die Franzoſen die
Waffen. Noch ein kurzer Kampf entſpann ſich um
das Gehöft Schafenbuſch, wo der wackere Pellé, der
ſich mit einem Reſt der Mannſchaften dahin zurück
gezogen hatte, den Rückzug der Franzoſen zu decken
ſuchte. Um 2 Uhr war die ganze Poſition,
Weißenburg und Gaisberg in den Händen
der Sieger, die ſich das in den Fleiſchkeſſeln zube
reitete Mittagsmahl der Franzoſen wohl ſchmecken
ließen.

Die Franzoſen ſuchten auf ihrem Rückzuge Sulz
und Hagenau zu gewinnen und gingen von da theils
nach Wörth. theils per Bahn nach Reichshofen.
General v. Werder hatte ohne Widerſtand Lauter
burg beſetzt und war dann auf Weißenburg zu
marſchirt. In dieſer eroberten Stadt aber ſah man
die Krieger ihre Verbrüderung feiern; Arm in Arm
zogen bayriſche Jäger und preußiſche Musketiere,
Chevaulegers und ſchwarze H ſaren durch die Stadt.

Der Verluſt betrug auf deutſcher Seite 91 Offiziere
und 1460 Mann, der der Franzoſen 2100 Mann
und 1 Geſchütz. Die Wegnahme Weißenburgs war
für Deutſchland deshalb wichtig, weil dieſe Stadt
den Knotenpunkt einer Anzahl von Straßen und
Bahnen bildete. Ganz Deutſchland brach in Jubel
aus, als es den Weißenburger Sieg vernahm und
die großen Städte feierten mit Sang und Klang
den Ruhm des preußiſchen Kronprinzen und ſeiner
Truppen.

e ceeeeeereeereVerm itſchs es.
Von einer Felswand) iſt vor einigen Tagen ein

Kurgaſt aus Reichenhall auf einem Spaziergange abge
ſtürzt, er blieb aber zum Glücke mit ſeinem Paletot an
einem hervorſtehenden Baumſtümpfchen hängen und ſchwebte
ſo zwiſchen Himmel und Erde. Ein Knabe bemerkte den
Mann und lief in den Ort und holte einen Knecht, der ſich,
mit einem Seil verſehen, zu dem Verunglückten begab und
dem es gelang, ihn in die Höhe zu ziehen.

(Ein Maſſenmörder Als Arbeiter in Ehicago
in dem Hauſe eines gewiſſen Holmes mit dem Graben eines
Abzugscanals beſchäftigt waren, ſtießen ſie auf zwei achtFuß lange und drei Fuß breite Gewölbe. De waren
mit ungelöſchtem Kalk gefüllt. Als die Arbeiter den Kalk

Uhr war Weißenburg
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näher unterſuchten, fanden ſie lange Frauenhaare in ihnen.
Die Polizei glaubt, daß zwei junge Fraäuenzimmer
Namens Williams in dem Hauſe von Holmes ermordet und

auf dieſe Weiſe bei Seite geſchafft worden ſind. Die Sache
wurde noch grauſiger dadurch, das ein Skelettmacher der
Polizei, nachdem die Entdeckung in die Zeitungen gekommen
war, mittheilte, daß Holmes vor einigen Wochen mit
Menſchenknochen zu ihm gekommen ſei, um ein Skelett
daraus anzufertigen. Da Holmes nicht zahlte, ſo habe er
das Skelett noch im Hauſe. Holmes habe ſich ſeit der Zeit
nicht wieder blicken laſſen. Die Polizei erklärt, daß
Holmes wahrſcheinlich dreizehn Frauenzimmer
ermordet hat.

(Undank iſt der Welt Lohn.) Eine Zuſchrift der
„Oſtſchweiz“ erinnert daran, daß Henri Dunant,
der Gründer der Genfer Convention, zur Zeit als
67 jähriger Greis und armer Mann in einem außerrhodiſchen
Dorfe ſo dürftig leben müſſe, daß es ans Darben
grenze, nachdem er nicht blos ſeine ganze geiſtige Kraft,
ſondern auch ſein ganzes Vermögen dem humanen
Gedanken geopfert habe und opfern mußte, um das
Werk zu ſchaſfen, das der Stolz aller geſitteten Völker der
Erde iſt. Die Zuſchrift ſchildert die Größe der Dankes

ſchuld aller geſitteten Nationen gegenüber dieſem Manne,
der zu ſtolz ſei, zu betteln, zu ſtolz, die Welt aus der
Vergeßlichkeit ihm gegenüber aufzurütteln, und ſagt mit
Recht, es wäre geradezu eine unauslöſchliche Schmach und
Schande für unſer Jahrhundert, wenn man denjenigen
in Dürftigkeit ſeines Lebens beſchließen ließe, der unter
dem Opfer der beſten Jahre ſeines Lebens und dem Opfer
ſeines Vermögens die Engel der Menſchlichkeit und der
Liebe auf die Schlachtfelder der Neuzeit führte zum Segen
von Hunderttauſenden. Sollte es nicht Sache der Central
leitung des „Rothen Kreuzes“ ſein, zur Abtragung dieſer

Ehrenſchuld gegenüber einem der edelſten Menſchenfreunde
unſeres Jahrhunderts in geeigneter Weiſe die Jnitiative
zu ergreifen

(Auszeichnung.) Der weltbekannte Mineralbrunnen
Jnduſtrie in Rhens, die auf der Weltausſtellung zu
Thicago erſt mit der höchſten Auszeichnung bedacht worden,
iſt auf der diesjährigen Weltausſtellung zu Amſterdam die
goldene Medaille zuerkannt worden. Der Verſandt des
vortrefflichen Mineralwaſſers iſt außerodentlich lebhaft und
erreichte in den erſten 7 Monaten dieſes Jahres faſt die

e

(Seine Brieftaſche mit 20000 Mark Papier-
geld) vermißte ein aus Ludwigshafen in Mainz ein
getroffener Amerikaner. Er war dadurch aller Bagrmittel
entblößt. Jn höchſter Aufregung wandte er ſich an die
Verwaltung der Heſſiſchen. Ludwigsbahn, deren Nach
forſchungen ergaben, daß die Brieftaſche in einem Warteſaal
erſter Klaſſe der Ludwigsbahn gefunden worden war.
Der Amerikaner erhielt ſein ganzes Geld zurück. Er
ſchenkte dem Finder 1000 Mk.

Ein ſchöner Fall werkthätiger Menſchen
liebe) wird von den „Hoyaſchen Nachrichten“ aus dem
Dorfe Dreeke, Kreis Diepholz, mitgetheilt. Dort war ein
kleiner Landwirth, der ohne Dienſtboten arbeitet, ſchwer an
einem Bruſtleiden erkrankt und ſah mit Sorge der Ernte
entgegen, da ſeine Frau durch die Pflege von fünf kleinen,
zum Theil auch erkrankten Kindern ganz in Anſpruch ge
nommen und ſein alter Vater ebenfalls arbeitsunfähig war.
Da in jetziger Zeit dort an Werktagen keine Arbeiter zu
haben ſind, erhielt der Bedrängte die Erlaubniß, am
Sonntage außer der Gottesdienſtzeit mit fremden Kräften
zu arbeiten. Daraufhin meldeten ſich am letzten Sonntage
freiwillig 69 hilfsbereite Einwohner des kaum 200 Seelen
zählenden Dorfes, ihm zu helfen. Bauer und Knecht, Frau
und Magd, alle eilten zur Arbeit, und luſtig erklang die
Senſe. Jn edlem Wetteifer wollte niemand zurückſtehen,
ſelbſt der bejahrte Gemeindevorſteher betheiligte ſich. Am
Abend waren ſämmtliche Getreidefelder des kranken Mit
bürgers gemäht und gehockt.

(Freut euch des Lebens!) Ueber eine un
erhörte Soldaten-Mißhandlung berichten Düſſel
dorfer Blätter. Die Sache ſoll ſich danach in folgender
Weiſe zugetragen haben: Der Füſilier Kuller aus
Uerdingen, Erſatz-Rekrut in der 9. Compagnie des in
Düſſeldorf garniſonirenden Jnfanterieregiments, hatte am
Montag ohne Urlaub die Garniſon verlaſſen. Am folgen
den Tage, als der Hauptmann davon Kenntniß erhielt,
wurde die ganze Compagnie durch Strafexerziren und
ſonſtige Erweiterung des Dienſtprogramms beſonders ſtramm
herangeholt, was die Mannſchaften auf das dienſtwidrige
Verhalten des K. zurückführten. K. kehrte Dienſtag Abend
zurück und wurde zunächſt von ſeinen Kameraden gründlich
durchgeprügelt. Die Hauptſtrafe ſollte aber erſt am
folgenden Morgen auf der Felddienſt- Uebung folgen. Seine
Kameraden im Stadtquartier hatten ihn ſchon mit Fuß
tritten und Fauſtſchlägen behandelt und verhindert, am
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Kaffeetrinken theilzunehmen, ſo daß er nüchtern den Dienſt
antreten mußte. Sein Torniſter und Kochgeſchirr wurden
mit Sandſäcken gefüllt und auf dem Marſche mußte er die
ganze Strecke bis Beurath im Paradeſchritt marſchiren und
das Lied „Freut euch des Lebens“ ſingen, wozu er, wenn
ſeine Kraft erlahmte, durch Fußtritte, Ohrfeigen und
Kolbenſtöße immer von neuem wieder angefeuert wurde.
Auch als bei Beurath die Gewehre zuſammengeſetzt wurden,
gönnte man K. keine Ruhe; er mußte während die
Unteroffiziere um den Hauptmann verſammelt waren
auf Befehl ſeiner Kameraden „Stillſtehen“ und „Ferſen
hebt“ üben. Einige Vernünftige wollten dem grauſigen
Spiel ein Ende bereiten, doch ein Füſilier ſchrie: „Und
wenn er kaput geht, er hat's verdient.“ Schließlich trieb
ein Unteroffizier die Menſchenſchinder von ihrem Opfer,
welches gerade in dieſem Augenblicke ohnmächtig zuſammen
ſank. K. war unfähig, an der Uebung weiter theilzunehmen

wurde durch einen Gefreiten in die Garniſon zurück
geleitet

(Durch eine Katze in Flammen geſetzt) iſt in
Zinna bei Jüterbogk eine ganze Wirthſchaft. Die
Katze hat ſich in dem Aſchenloch unter dem großen Wurſt
keſſel einen Ruheplatz geſucht und ſchlief, als die Magd
unter dem Keſſel Feuer anlegte. Hierbei fielen einige
Funken durch den Roſt auf die unter dieſem liegende Katze,
welche erſchrocken hervorſprang und mit wilden Sätzen in die
Scheune rannte. Wenige Minuten ſpäter ſchlugen aus
derſelben Rauch und Flammen hervor. Bald darauf lag
das ganze Gehöbft in Aſche.

Eine neue elektriſche Kaiſerſtandarte) für
die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ iſt am Dienſtag von
der kaiſerlichen Werft in Kiel abgegeben, abends am Groß
maſt des Schiffes gehißt und probeweiſe erleuchtet worden.
Die Standarte hat einen Flächenraum von 4 qm. Die
Abzeichen werden durch farbige elektriſche Lämpchen dargeſtellt.

Die Pepinière), die militärärztliche Bildungs
anſtalt der preußiſchen Armee in Berklin, blickte am 2. d.
M. auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück. Viele
Tauſend deutſcher Militärärzte haben hier in dem ſchlichten
Hauſe mit der eintönigen Facçade in der Friedrichſtraße
ihre Ausbildung und ihre Erziehung genoſſen und ihre
ſtudentiſche Jugend dort verlebt. Aus ihren Mauern iſt
der Träger manch berühmten Namens hervorgegangen, nicht
nur Zierden der preußiſchen Armee, ſondern auch Leuchten
der Wiſſenſchaft.Höhe von 3 Millionen Gefäßen. Glück auf!

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Montag

dent Publikum gegenüber keine Verantwortung. vormittags 11 Uhr ab, ſoll im Gute Nr. e nie
11 in Goftan wegen Aufgabe der Wirth 1. October zu beziehen.

a r ſchaft das ſämmtliche lebende und todte JnSonntag den 4. Auguſt 1895 predigen hentar, beſtehend aus:
Kirchen und FamilienNachrichten.

128 Uhr: fällt aus.
1.10 Uhr 350 jähr. Jubel

feier der Reformation
des Doms. Predigt:
Superintendent Martius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl Superintendent

Martius.
tadtkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.e 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß
Anmeldung Paſtor Werther.

Domkirche. 1 Pferd,2 Kühen (hochtragend)
1 Zuchtſaue,
6 Läuferſchweinen,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Futterwagen,
L Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine,
Ackerpflüge, Eggen, Walze und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände ſofort zu vermiethen.

Beichte und Abendmahl. zffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

zu vermiethen

Eine Wohnung, für kinderlöſe Leute oderJnventarAuckion in Goſtan. einzelne Perſon paſſend, für 30 Thlr. ſofort
Roßzwmarkt 12.

den 5. Auguſt 1895, von Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
Näheres

kleine Ritterſtraßze 16.

neue Vollheringe

S Stück Pf.
Markt 5.

Wohnung, iſt zu vermiethen.
Ein Logis mit allem Zubehör, geräumige

Preis 36 Thlr.
Faul Wäther.

Schlachte Sonnabend
Sand 6

u. 318601]

iſt zu vermiethen
Ein kleines Logis

Samcl I
a ein Schwein
und verkaufe von 3 Uhr ab

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Krautſtrafze Nr. 15. Bleisech 55 Fr.

Wurst G5 F.
Mittagstiſch theilnehmen.

Neumarktstirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenbnurger Kirche. 10 Uhr: Candidat

Günther.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends s Uhr Jünuglings-
Serein.

verſch.

S u

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den S. Amgust ew.,

Nachmittags vormittags Uhw, werde ich im
Caſino hierſelbſt

ra. 239 Ate. Rleiderſtoffe in offen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern, Fi St k&Merſeburg, den 1. Auguſt 1895. U reugwed 8

Zöblirte Htube mit Kammer V. Nagel, Lauchſtädter Str. 18.

Aeteiſ e Original Lheerſchwefel Seife
Wieſer Keller Nr. 3. von Bergmann Co., Berlin u. Frankfurt a. M.,

Eine Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Marke Dreieck mit Erdkugel und Krenz,
iſt thatſächlich unvergleichlich in ihren Wir

Zwei Schlafſtellen mit Koſt
Johbonnis ſtraße 1.

kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
ſchläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer
ſammetweichen, zarten, bilendend weißen
Haut und Gefſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. proFarben

Foyer Gerichtsvollzieher.c aTodes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach

längerem Leiden meine liebe Gattin,
unſere gute Mutter, Schwiegertochter,
Schweſter und Schwägerin,

Frau Lehrer Zſchüntzſch

Stadtgaſthofs Verkauf.

Ein nachw. gutg. Gaſthof in Merſeburgmit bedeut. Ausſp., iſt wegen Krankheit des der
S Beſitzers ſofort preisw. zu verkaufen durch

G. Höffer, Rofzmarkt 8.

rindſpäne billigſt

Minna geb. Kunze.
Dies allen lieben Verwandten,

durch

Hausgrundſtück mit Thoreinſahrt

iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen

Forderung 14000 Mk., Anz. 1500 Mk.

ind Sägeſpäne und FJolz-

Königsmühle Merſeburg.

Stück bei W. Curt Apotheker.
S

Nur die achten Aectro motoriſchen

Zahnhalsbänder
Gebrüder Gehriäg,

S Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin W. Königgrätzerſtr. 18,
befördern leicht und ſchmerzlos das

J

zu haben

re er reich aſſortirtes
nebſt Kindesn.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
nittag 4 Uhr ſtatt.

Uebernahme

e In Weißenfels iſt ein in guter Lage ſich
befindendes Coloereal,

e Tahbalke und Cgarren Gesenä e
zu verkaufen.

Werthe Offerten, unter A. R. 47444 bef.
R uuel. Mosse Halle a/S.

Meagerxialü-,

ſind 3500 Mark erforderlich.

(47144

Stalt beſonderer Meldung

Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanſt
und ruhig unſere liebe Tochter h kanfen.

Amswerlgaunf?
Wegen Geſchäftsaufſgabe ſtelle ich mein

ASluwagrenlager H-
Miethe 600 Mark. Zur zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

V. G y e,Roßmarkt II.

S Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
S Zahnkrämpfe c.

Jun Merſeburg nur ächt zu
haben in der Wom- Apothene
nnd in der Stads- Apotheke.
S

Bilg. Billig.EngilirteWirthſchaftsarttkel

eingetroffen bei

Stück kräſtige 47066oſtpreußiſche Pferde a Tapeten
4—8 Jahr, ſtehen preiswerth umſth. zu ver

Goldtapeten
Glanztapeten

O La r S
im Alter von 6 i Monaten

Um ſtille Theilnahme bittet

Halle g/S., Pfännerhöhe 48

Sſteht zu verkanfen
Eine Anh mit dem Kalbe

Pretzſch Nr. 6.
Familie Rischer-

eburg, den 2. Auguſt 1895.ſMer

J

tinderdreirad
S kür Knaben von 10-14 Jahren, gut erhalten,

ſteht billig zum Verkauf

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
von 20 Pf. an,
von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußerkarten überallhin franro.

Gebrüder Ziegler,
Winden in Weſtfalen

Hchmaleſtr. 29. I. Becher,
z o Seht Hauno v. Ia. ConcertMiether 8 Mundharmonika's (ges,

geschützt) w. 96 ff. ungzerbrechl. pat. Sil-
berstim. 4 Nickeldeck. 4 Messingplatt. etc.

vunderb. schön u. Ieicht spield. Jeder kann
S a. d. Instrnm. ohne Notenkennt. d. schönsten
S Isnze, Leder, Märsche, Choräle etc.
S spielen. Vers. freo. f. Mk. 2,70 (auch
I NMarken). O. G. F. Nietder, I. Harmonika-

Tieſer Kellou 4.

möglich beiBekanntmachung.
Aus Anlaß des hier ſtattſindenden erbeten.

Ein Darlehn von 7 800 Mark auf
ein neues Hausgrundſtück wird ſobald als

Offerten unter M. A43 an die Exped. d. Bl.
genügender Sicherheit geſucht.

Fenerwehrfeſtes wird hiermit die Be-

ſelbſt am Sonntag den 4. d. M. auf
p an r Werng s iſt dieäftigungszeit im Handelsgewerbe hier ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,(häſtigunges 9 b Kammer Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

ff.
ff.

10 Standen und zwar bis 7 Uhr
abends ansgedehnt.

Merſeburg den 2. Auguſt 1895.
Die Polizeiverwaltung.

ſucht.

2 Stuben, Schlafzimmer und Küche per T. empfiehlt billigſt
October e. oder ſpäter von jungen Leuten ge

Offerten mit Preisangabe unter K.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Julius Herrmann,
Lindenſtraße Nr. 14

u. Instr Fabrik in Hannover B.
haussoblaohtene Wurst,Schwartenwurst Ganzes M aohlasse,

w. Pfd. 55 Pf.,nene Saure Gurkon,

ſ. neug Vollheringse,
M. Sapdellen,

Himb. Syrug Pfd. 70 Pf.,
Erdbeer-Eyrng a Pfd. 65 Pf.

ff. Johannisbeer Syrng e Pfd. 65 Pf.,
ff. Honig in und Pfd. -Büchſen

gebrauchte Kleidungsſtücke, Betten, Mövel,
Wäſche, Schuhe ünd Stiefeln nut
H. Apelt, DHelgrube 4.
Leinen Guminiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Mahnungwerden ſchnell und gut repartrt bei
K. Albreeht, Schmateltr. 23.



unDas billigſte Hemd der Welt.

o ele1 Vend erſetzt 4 andere.

Verwandlung in einigen Sekunden
als Sport-, Schlaf-. VUnter- u.
Geselisehafts-emd.

M. Agte,
Kleine Riätterstrasse G.
e

Gernawiſche Fiſchhandlung.

re Friſch auf Eise Schellſiſch, Seehecht,
Schollen.

Bücklinge, Flundern,Aale, Sgelſiſche ff. Vollheringe,

Citrouen, Rauchlachs

W. Mrähmner.
AlleStreich- u. Blasginstrumente

g. Sowie 2ithern, Accordezithern,

empfiehlt

Guitarren, Trommeln, Har-
maonlkas, Husikwerke, SaitenI eto. eto. bezieht m. a. Vorthoil

haftesten direct von der Fabrik

a Gläsel Mössner,
C Narkneukirchen, Saonsen

IIlustr. Cataloge frei.

(H. 32846

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

Bergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co.,, Dresden Radebenl,

(Schutzmarke: Zwei Bergmäuner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Paul
Kerger, NeumarktDrogerie.

Dampfmolkerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch:

Rollmilch (3 mal tägl. friſch),
Zagermilch,
Buttermilch,

dicke 28ilch in Satten à 10 u. 20Pf,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Fafelbutter,

Fimburger Käſe,
Sahnenkäſe,

e W ſehr ſchön,
Handkäſe,Dortionskäſe, ſehr pitant.

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Carl Raucoh,
Markt 28. Amtshäuſer 8 a.

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel und Echnhwagren aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer, Bretteſtraße 4.
Gute Sonnen und

S Regenſchirme,
das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirm
fabrik Fritz Behrems,

Halle gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt und
ertheile wieder

Vnterricht
in allen weiblichen Handarbeiten,

ſowie in den hier ſo beliebten

Japan-Arbeiten.
Neuheiten hierin treffen in dieſen Tagen

ein. Blise Zeitsehel,
Voſtgebäude, II p.

Grüne Bohnen,
täglich friſch gepflückt, zu verkaufen

Teichstrasse 10.
Sauer's Reſtaurant.

Heute Abend

g Salzknochen.
VSieler's Restaurant,

Neumarkt 42.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Fleiſch und Wurſtverkauf von früh

Von Freitag den 2. Auguſt an ſtehen
wieder

hannöverſche und
Pferde

leichten und ſchweren Schlags in großer
Auswahl bei uns zum Verkauf.

Königliches Vad Lanuchſtädk.
Sonntag den 4. Augeſt 1395.

Nachmittag: Grosses Concert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball n Kursaal. Anfang 8 Uhr.

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Comoert.
Knfang 4 Ahr. Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Je Geſchirre Stallung vorhanden.
e e gen.Sonntag den 4. August

zur Feier des 10. Thür. Feuerwehr Verbandstages hält die
We Veuerwehr aus Schaffstädt von 4 Uhr an

S großes Extra-Concert,ausgeführt von der Schafſtädter Stadtrapelle (209 Mann unter

perſönlicher Leitung des Stadtmuſikdirectors Herrn B. Berg
mann, ab, wozu alle Freunde und Gönner hierdurch freund-lichſt eingeladen werden.

6 Kntrée 25 Pf.
Sonntag Abend von s Uhr ab

Garten- Concert bei freiem Entrée.
Nach dem Concert BB 4 L L.Montag den 5. Auguſt, von Nachmittag 4 Uhr bis abends 11 uhr,

Extra Frei- Concert
derſelben Capelle.

Tieſer heller Cavallerie?!Zu Löſchz wecken eempfehle zum Feuerwehrfeſte meine ge in der Kaiſer Wilhelmts Halle.

ränmigen Localitäten einem hochgeehrten Der Vorstamel-
auswärtigen und hieſigen Publikum einer Fgeneigten Beachtuug. r Zufriedenheit.

Vorzügliche Speisen und gut- Heute Sonnabend Salzknochen.
gepllegte Biere und Weine zu K. Rudolph

Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Brescher.)

Sonntag den 4. Auguſt 1895.
35. Vorſtellung im Abonnement.

Neueſte Wvvität! Neueſte Nobität!
Zum 2. und letzten Male!

Mit durchſchlagendem Erfolge auch hier zur
Aufführung gebracht.

Zwei Wappen.
Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.
(Für die Winterſaiſon von allen Theatern

angekauft.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

„Tivoli.Freiil lige Feuerwehr.

Sonntag den 4. Anguſt,
früh /26 Ahr,

Autreten ſämmtlicher Mann
ſchaften zum

Weclruf
a der Wohnneug des Commagte
danten (Menſchauer Straße).

Zas Commando
Freiwillige Fenerwehr.

L. (Turner-) Compagnie.
Diejenigen Mannſchaften, welche noch keine

S Fentzeichen haben, nehmen dieſelben im Laufe
des heutigen Tages in meiner Wohnung
in Empfang.

W. Sehnurpfett, Brandmeiſter.
F. Kämmer' s Reſtaurgtion.

Heute Abend Salzkunochen.

Faupt-Agentur
einer gut eingeführten e VPrerſiche
rungs Actien- Geſellſchaft iſt für Merſeburg
und Umgegend ſofort anderweit zu beſetzen.
Gefällige Offerten bitte in der Exped. d. Bl.
sub Mr. 425 niederzulegen.

Köchin Stuben und Hausmädchen
ſuchen für ſofort oder ſpäter Stellung.

Ein junges Mädchen vom Lande, welches
unentgeltlich in Halle das kochen erlernen will,
weiſt nach
Frau Pfeiffer, Geſinde Vermiethungsbüreau,

Hüterſtrafze 2 (dicht am Roßmarkt).
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftigeBurſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.

d. Landwirthſchaftliche Büreau v. Friedrich
Großze, Halle a S Leipzigerſtr. 29 I.

Zum 1. October wird nach auswärts ein
nicht zu junges

r Kindermüädehen
geſucht. Zu erfr. Gotthardtsſtr. 6, 2 Et.

Ein tüchtiges, williges,

ädchen
für Küche und Haus wird zum October
geſucht Dom parterre.

jeder Tageszeit. Bäs ln l OoxrHochachtungsvoll m v uKohlharcdt. Sonntag den 4. d. M., abends von r an,n S Krieger-Rali.AoltörerKriogerVeröil e eheBier im Saale à Glas 10 Pf.
NRüchſte Verſammlung ſindetSonntag den l. August Ataend ort

Sonntag den 4. d. M. am em.
Dazu ladet Kennvt n einſtatt. Das Directorium. Lanß,

Kranken und Sterbekaſſe e z t.„„Aungustass, m ö i.Sonntag den 4. Auguſtonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr,ar r Tanzmusik.Mongatsconferenz in WMehlers Reſtauration

Die e S d dere on wozu freundlichſt einladet K. Auguftin.
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Conferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un Meuschau.
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Herzog Ghristian.
Sonntag den 4. d. M.

Hähnchen und Gänſebraten.
Rohland's Reſtanration. SohRopau-

Sonntag den 4. Auguſt, nachmittags und
abends Tamzamauusik, wozu
freundlichſt einladet C. Heſſelbarth.
Bahnhof Niederbenng.

Sonntag den 4. AuguſtEnten und Höhnher Auskegeln.

Frdr. Zätzſch.

Verforen
1 Mtr. helles Weſtenzeng von Clobigkauer
Str. durch die Wagnerſtraße, Preußerſtraße
bis Roßmarkt. Gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube 26, 2 Tr.

WarnungWenn mich Frau Schubert geb. Rauwald
mit ihren Klatſchgenoſſen nicht zufrieden läßt,
laſſe ich ſelbige gerichtlich belangen.

Mertha Niemganm
geb. Hofmann

Am frage
Wo ſteht die Laube mit den Crème-Gar

dinen 2 Wohl im Leihhauſe

Beſte und villigſte Vezugsquelle für
garantirt r doppelt gereinigt u. gewaſchene,

echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be

50 Pfg. u. A M. ferner Echt an

Ganzdaunen (ſehr füukräft.) 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zen Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

Pecher Co. in Herford in Weftf.
zie Pf. 55, Vurn 130. 70 5f Morgen Sonntag Gümse-, wnten Tauzmuſ ik.

und Hähnchen-AusKegeln. G. Grofte. Hierzu eine Beilage.

e



Beilage zu Nr. 164 des „WMerſebarger Correſpondent“ vom 3. Auguſt 1895.

Provinz und Umgegend.
alle, 1. Auguſt. Ermittelt und er-ar iſt der Knecht Bauer, welcher am Sonn

abend im Auftrage ſeines Herrn 1600 Mk. von
Salzmünde nach Schochwitz tragen ſollte, mit dem
Gelde aber verduftete. Der größte Theil der ver
untreuten Summe befand ſich noch bei dem Aus
reißer. Derſelbe befindet ſich in Haft und ſieht
ſeiner Strafe entgegen.

Halle, 1. Aug. Jn Betreff der in Schörener
Flur (bei Zörbig) gefundenen weiblichen Leiche
kann Folgendes mitgetheilt werden Nach der gericht
lichen Section der Leiche ſteht feſt, daß hier ein
Mord vorliegt und daß derſelbe mittelſt Erdroſſelns
unter Anwendung eines Strickes herbeigeführt worden
iſt. Die Leiche iſt noch nicht recognoszirt, ebenſo
fehlt Genaues über den Thäter. Man glaubt es
mit einer Zuckerwaarenhändlerin zu thun zu Haben,
welche die Märkte bereiſt und von hier gebürtig

in ſoll.r Detßenfels, 1. Auguſt. Jm benachbarten

Selau verunglückte die Frau des Landwirths
Tennhardt in ihrem eigenen Grundſtücke. Die
ihre Niederkunft erwartende Frau ſtand vor dem
hohen Hofthore, als ein mit Gerſte beladener Wagen
durch daſſelbe fahren wollte. Dabei wurde aber
ein Thorpfeiler nebſt dem Flügel umgeriſſen und
die Frau unter den Trümmern deſſelben begraben.
In Folge der ſchweren Verletzungen verſtarb ſie bald.

f Hildesheim, Auguſt Vor einigen Tagen
kam ein Mann, der ſich als Kaufmann Emil Frohbe
vorſtellte, in das Bankgeſchäft Forke hier, und
erbat ſich auf ein vorgezeigtes Sparkaſſen
buch der Stadt Celle in Höhe von 1950 Mark
einen Vorſchuß von 700 Mark, um einen
Laden, den er gemiethet, auszuſtatten. Er hatte
einen ſogenannten Muſterkoffer, wie ihn Geſchäfts
reiſende führen, dei ſich. Er erhielt die 700 Mark,
nachher ſtellte ſich heraus, daß bei der Sparkaſſe in
Celle nur 5 Mk. eingezahlt ſind, das Buch alſo
gefälſcht worden iſt. Auch bei der hieſigen
Sparkaſſe hat der Mann ein Buch mit 5 Mk. Ein
zahlung entnommen Es wird nun aus Merſeburg
hierher mitgetheilt, daß der Mann ein Tiſchler Karl
Tornack aus Nettgendorf bei Jüterbogk iſt, der wegen
gleicher Vergehen in Stendal, Salzwedel und anderen
Orten ſteckbrieflich verfolgt wird. (S.Ztg.)

Brotterode, 1. Auguſt. Bei dem großen
Brand iſt, wie ſich neuerdings herausgeſtellt hat,
eine Wittwe Schmidt, die man urſprünglich ge
rettet glaubte, ebenfalls verbrannt, ſodaß ſich
der Verluſt an Menſchenleben bei dem
Brandunglück fünf erwachſene Perſonen be
ziffert. Bei dem Wiederaufbau ſoll dafür geſorgt
werden, daß der neue Ort ſich zum Kurort eignet.
Die Nothbaracken ſind theilweiſe ſchon bezogen.
Jede Baracke beſteht aus zehn Zimmern, von denen
jedes für 6—8 Perſonen beſtimmt iſt.

Vom Harze, 31. Juli. Man macht ſich
kaum einen Begriff von dem gewaltigen Un-
wetter, das in der Nacht zum Montag in weiten
Strecken des Harzes und den angrenzenden Gegenden
gehauſt hat. Was darüber bisher bekannt geworden,
bleibt weit hinter der Wirklichkeit zurück. Jn der
Gegend von Oſterode, Katlenburg, Klausthal, Zeller
feld, überall zerſchlagene und zerſchmetterte Bäume,
überall vom Hagel vernichtete Getreidefelder Das
Stationsgebäude in Katlenburg hat beſonders
unter den nur etwa zehn Minuten währenden,
aber entſetzlichen Orkan gelitten; das Schiefer
dach iſt vollſtändig abgedeckt, die ſtarken Blitz
ableiterſtangen ſind herabgebogen, und das große
Haus bietet mit ſeinem Trümmerhaufen von Ziegeln
und Schiefern eine Stätte vollſter Verwüſtung.
Jm Dorfe Freiheit mußte das gerade im Gange be
ſindliche Schützenfeſt aufgehoben werden, da das
Unwetter auf dem Schützenplatze ganz entſetzlich ge

hauſt hat; von Hagelſtücken in der Größe faſt wie
Hühnereier wurden die ärgſten Verwüſtungen ange
richtet. Jm Oſteroder Kurpark ſind die ſtärkſten
Bäume vom Orkane entwurzelt oder abgebrochen.
Jn Goslar bildeten die Straßen gewaltige Gieß
bäche, das Waſſer überfluthete die Bürgerſteige und
drang in die Keller. Viele Bäume wurden ausge
riſſen, darunter die alte ehrwürdige Reformations
linde auf dem Jakobikirchhofe. Auch in der Goslarer
Stadtforſt hat das Unwetter böſe gewüthet.

F Jn Kaſſel fand am Donnerstag die offizielle
Eröffnung der Schifffahrt auf der kanali-
ſirten Fulda ſtatt, indem um 12 Uhr mittags
der Regierungsdampfer „Delphin“ die Schnur vor
der Schleuſe bei Münden durchſchnitt. Als erſtes
Schiff folgte der Schleppdampfer „Stadt Kaſſel“,
auf welchem ſich die Feſtgäſte aus Bremen und die
Mitglieder der Handelskammer des Bezirks Kaſſel
befanden nächſtes Schiff war der Schleppdampfer

„Nienburg“.

Erfurt, 1. Aug. Eine Lebensretterin
iſt der „Thür. Ztg.“ zufolge die 17 jährige Thereſe
Koch, Tochter des ſtädtiſchen Sielaufſehers Koch
hierſelbſt. Als am Mittwoch Nachmittag in der
6. Stunde an der Johannesmauer die 6 jährige
Marie Pfaff, Tochter der in der Schlachthofſtraße
wohnenden Wittwe Pfaff, in die zur Zeit ange
ſchwollene Hirſchlache ſtürzte und vom Waſſer fort
geführt wurde, ſprang die Koch kurz entſchloſſen
nach, ſchwamm unter einer Planke hinweg, tauchte
mehrere Male und zog die dem Ertrinken nahe
Kleine ans Trockene. Schon zwei andere Kinder
hat die Koch auf ähnliche Weiſe an dieſer Stelle
gerettet. Am 5. November 1894 fiel die Schweſter
der Koch in das Waſſer. Dieſe ſprang nach und
rettete ſie. Während des Hochwaſſers am 13.
November rettete die Koch wiederum ein anderes
Kind und zwar den 5 Jahre alten Knaben
Lamperts ebenfalls mit eigener Lebensgefahr. Bei
dieſer Gelegenheit war die Koch bewußtlos geworden,
ſo daß man für ihr Leben bangte.

4 Leipzig, 31. Juli. Der alte Schwindel
von dem angeblich vergrabenen Kriegs
ſchatze taucht wieder einmal auf. Kürzlich erhielt,
dem hieſigen Tageblatt zufolge auch ein Leipziger
Einwohner aus Spanien von einem dort angeblich
wegen eines politiſchen Verbrechens internirten
ſpaniſchen Hauptmann einen Brief, in welchem ihm
derſelbe mittheilt, daß er den Platz wiſſe, an dem
in der Gegend von Leipzig ein franzöſtſcher Kriegs
ſchatz in der Höhe von 60000 Francs liege. Der
Adreſſat ſolle ſich nach einer von dem Brieſſchreiber
angegebenen Stadt in Spanien begeben, woſelbſt
ſeine 16 jährige Tochter und ſein alter Diener, die
Beide in das Geheimniß eingeweiht ſeien, nähere
Auskunft geben würden, oder aber der Adreſſat ſolle
1200 Mk. an die beiden genannten Perſonen ſenden,
damit ſie nach Leipzig kommen und den Ort, woſelbſt
der Schatz vergraben liege, bezeichnen könnten. Es
grenzt ans Unglaubliche, aber es iſt wirklich eine
ganze Reihe von Perſonen auf das Verlangen des
edlen Spaniers eingegangen und hat ihr ſchönes
Geld geopfert, natürlich ohne jemals wieder etwas
von demſelben zu ſehen

F Neuhaldensleben, 31. Juli. Unter dem
Geſchmetter der Trompeten rückten geſtern Mittag
die hier einquartierten Abtheilungen des Thürin
giſchen Huſarenregiments Nr. 12, aus der
Gegend von Stendal anmarſchirend, in die Thore
der Stadt ein, ein buntes, bewegtes Leben hervor
rufend. Jung und Alt hatte ſich in großer Anzahl
eingeſtellt, um die weißgeſchnürten Blaujacken in
Empfang zu nehmen, und das Auge mancher
wonnigen Maid ruhte mit innigem Wohlgefallen
auf den ſchmucken Reitersleuten, die auf ihren
ſtattlichen, ſehr gleichmäßigen Füchſen ſich gar prächtig
ausnahmen. Gewiß haben die ſchmucken, frohen
Reiter bei uns eine gute Aufnahme gefunden, wie
wir annehmen zu dürfen glauben. Am Abend, als
Mann und Roß von den Marſchſtrapazen ausge
ruht waren, gings zum fröhlichen Tanzkränzchen in
die Gute Quelle, wo ſich ein gar reges Leben ent
faltete.

Braunſchweig, 31. Juli. Ueber eine
Jagd auf einen wild gewordenen Ochſen
wird aus Vechelde geſchrieben Als neulich der
Viehhändler Frankenſtein aus Hannover mit einem
Transport Ochſen hier anlangte und dieſe in die
ihm gehörende, auf dem Bahnhofe befindliche
Stallung überführte, gelang es einem der Thiere,
unbemerkt zu entwiſchen und das Weite zu ſuchen.
Die ſofort aufgenommene Verfolgung war erfolglos.
Als nun am Sonnabend Morgen der Milchfuhr-
mann Behme die Straße nach Woltdorf mit ſeinem
Gefährt paſſirte, tauchte plötzlich der Ochſe auf und
führte ſogleich mit ſeinen Hörnern einen Angriff
auf das Pferd aus, wodurch er demſelben eine
Verwundung beibrachte. Um weiteres Unheil zu
verhüten, mußte ſich der Beſitzer dazu entſchließen,
den Ochſen tödten zu laſſen. Es fanden ſich auch
einige Jagdpächter, welche eine Suche aufnahmen.
Auf der Feldmark von Oberg konnte der Ochſe
endlich geſtellt werden als ihm die erſte Kugel
zugeſandt worden, machte er Kehrt, um die Jäger
anzugreifen, und erſt nach der vierten Kugel brach
er zuſammen.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 3, Auguſt 1895.

Zum würdigen Empfange der Thürin-
giſchen Feuerwehren legt unſere Stadt heute
den Feſtſchmuck an. Begonnen wurde damit
ſeitens unſerer Stadtverwaltung, welche geſtern in
der Bahnhofſtraße, am Gotthardtsthore, in der
Burgſtraße, Schulſtraße und am Sirxtithor Ehren
pforten errichten ließ. Die mit dem Feuerwehr-
tage verbundene Ausſtellung von Feuerlöſch-
Geräthen c. in der ſtädtiſchen Turnhalle und

dem Anbau auf dem Schulplatze machte geſtern
ſchon einen ganz vorzüglichen Eindruck. Heute
wird dieſelbe vollſtändig ſein und ſich den Beſuchern
als eine Sammlung der neueſten Maſchinen und
Geräthe auf dem Gebiete des Feuerlöſch- und
Rettungsweſens präſentiren. Die einzelnen Aus
ſtellungsſtücke zeigen bei aller Sauberkeit und Ele
ganz in der Ausführung eine wohlthuende Solidität,
die auch dem Laien erkennbar iſt. Betheiligt an
der Ausſtellung haben ſich folgende Firmen J. G.
LiebBiberach a. Riß, C. W. Julius Blancke
u. Co.-Merſeburg, E. C. Flader-Jöhſtadt
i. S., Berthold Görnandt-Langenſalza, Paul
Preſſel Königſee i. Th., H. Bräunert-
Bitterfeld, Johannes Link Weißenfels, M.
BlumeWittenberg, L. Greiner-Bernburg,
Heinrich Kurtz-Stuttgart, Albert Holz
thiem Chemnitz, C. Henkel Bielefeld
Bernhard Loeb jun.-Berlin, Julius Müller
Döbeln i. S., Göpel Scheinhütte-Merſe-
burg, C. D. Magirus-Ulm a. D., die Gene
raldirectionen der hieſigen Städte- und Land
FeuerSocietät, J. Paul HeidlichDelitzſch, Carl
Heber-Merſeburg, Emil Kroll, R. Wietſchke
Nachf. Deſſau, W. DetznerAlsleben a. S. Die
Ausſtellung iſt heute von 10 Uhr vormittags an für
das Publikum geöffnet der Eintrittspreis beträgt
50 Pf. Ein in Rudolphs Hotel am Bahnhof
etablirtes Auskunftsbüreau wird heute von
früh bis 9 Uhr abends und morgen bis 3 Uhr
nachmittags geöffnet ſein.

t. Der Handelskammer zu Halle a. S
iſt ein weiteres Verzeichniß in Japan angeſeſſener
leiſtungsfähiger europäiſcher und amerikaniſcher Ein
fuhrfirmen zugegangen und kann von den betheiligten
Kreiſen in den Geſchäftsräumen der Kammer
(Riebeckplatz 2) eingeſehen werden. Der Handels
kammer iſt ferner die amtliche Mittheilung zuge
gangen, daß die Handelskammer in Bukareſt zwei
Firmen ermächtigt hat, unter ihrer Controlle Aus
kunft- und JnkaſſoBureaux zu eröffnen, um
den betheiligten Kreiſen im Auslande das Mittel
zu bieten, genaue Wiſſenſchaft über den Credit
und die Zahlungsfähigkeitder rumäniſchen
Kaufleute zu erhalten. Die Ausführung der
Einziehung von Forderungen für fremde Rechnung
wird von der Hinterlegung einer Kaution von
5000 Lei abhängig gemacht. Herr C. Fialla in
Bukareſt, Paſage Vilacros Lit. C. und Herr
F. Niculescu, ebendort, Strada Smärdan Nr. 16
haben jeder bereits ein Auskunftsbureau eingerichtet,
letzterer auch die verlangte Sicherſrellung von 5000
Lei geleiſtet, um die Einziehung von Forderungen
ausführen zu können.

(Theater.) Die Donnerstags- Vorſtellung
bot uns als neueſte Novität „Zwei Wappen“
von Blumenthal und Kadelburg. Das Stück iſt
ein Luſtſpiel im vollſten Sinne des Worts, denn
es iſt überaus leicht und luſtig geſchrieben und
vermag unter den Zuſchauern die allgemeinſte, herz
lichſte Heiterkeit zu verbreiten. Gleichwohl entbehrt
es nicht des tieferen Gehalts, ja dieſer iſt es gerade,
welcher ſeiner Komik erſt den rechten Werth und
die rechte Wirkung verleiht. Wie im „Herrn
Senator“ die Geiſter von Hamburg und Berlin
aufeinander platzen, ſo in den „Zwei Wappen“ die
Geiſter von Europa und Amerika, und wie dort
ſo fehlt es auch hier nicht an draſtiſchen Conflicten
und köſtlichen Wortgefechten. Jm Mittelpunkte des
Intereſſes ſtehen die beiden Vertreter der alten und
neuen Welt, Freiherr von Wettingen und Miſter
Thomas Forſter, der erſtere von Herrn Haupt,
der letztere von Herrn Carlo mit dem beſten Er
folg zur Darſtellung gebracht. Die lebhafteſten
Sympathien aber müſſen ſich die hübſch gezeichneten
Geſtalten der Liebespaare erwerben, in welchen
Europa und Amerika ſich verſöhnen und vereinigen
Rudolf von Wettingen und Mary Forſter, Dietrich
von Vink und Hanna Stephenſen, deren Rollen in
den ſtets bewährten Händen des Herrn Jacoby
und des Fräulein von Freiwald, des Herrn
Dreſcher und des Fräulein Steinbrück lagen.
Die Vorſtellung hat uns viel Vergnügen gemacht,
und wir können für den Fall einer Wiederholung
derſelben ihren Beſuch nur empfehlen. g.

Am ſogen. Scheitplatze gerieth am Donnerstag
der 12 jährige Sohn des Geſchirrführers A. beim
Baden in der Saale an verbotener Stelle in tiefes
Waſſer und wurde vom Strome fortgeriſſen. Auf
das Hülfegeſchrei mehrerer Kameraden des Ver
ſunkenen eilten von der Sternberg'ſchen Badeanſtalt
zwei Leute in einem Kahne nach der Unglücksſtelle,
wo es ihnen gelang, den bewußtlos gewordenen
Knaben zu erfaſſen und dem ſicheren Tode zu ent
reißen. Nach längerem eifrigen Bemühen des
Herrn Sternberg zeigte der Knabe wieder Leben
und konnte ſeinen in der Wagnerſtraße wohnenden
Eltern zugeführt werden.
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Laut Bekanntmachuttg der hieſigen Polizeiver
waltung iſt für den morgenden Sonntag aus
Anlaß des Feuerwehrtages hierſelbſt eine 10-
ſtündige Geſchäftszeit im Handels ge
werbe und zwar bis 7 Uhr abends geſtattet worden.

Der Wunſch unſerer Landwirthe nach Regen
iſt in den letzten Tagen reichlich in Erfüllung ge
gangen. Der Mittwoch und Donnerstag brachten
unſeren Fluren ausgiebige Niederſchläge und noch
immer zeigt der Himmel viel Gewölk, ſo daß
weiteres Naß zu erwarten iſt.

Der ſoeben zu Ende gegangene Juli, der
Sommermonat par excellence, wurde diesmal mit
Mißtrauen begrüßt, denn Herr Falb hatte
prophetiſchen Geiſtes ein wenig ſchmeichelhaftes
Portrait des zu Erwartenden entworfen, ein
Portrait, bei deſſen Betrachtung dem Landmanne,
der im Juli den größten Theil der Ernte einzu
bringen hofft, dem Städter, deſſen Sommerferien
in dieſen Monat fallen, die Haare zu Berge ſteigen
mußten. Als regenreich war er bezeichnet worden, und
die Cenſur, die wir ihm nun factiſch ausſtellen müſſen,
iſt alles Andere als dies: ſegenreich war der Juli,
wie kaum einer ſeiner Vorgänger. Segenreich in erſter
Linie im Hinblick auf die Roggen und Weizenernte,
die ſeine feurige Sonne zu raſcher Reife brachte, die
goldige Frucht konnte ſicher und ohne Fährniß ge
borgen werden und zu einer Zeit, in der ſonſt
höchſtens der Roggen ſich im Puppenſtand präſen
tirt, vermag diesmal der Fuß des Wanderers
bereits über Stoppelfelder einherzuſchreiten. Früher
als ſonſt iſt in Folge deſſen die ländliche Phyſiog
nomie herbſtlich geworden, aber die ſtachlich-gelben
Felder unſerer Fluren künden gleichwohl den
Segen, den ſie trugen und den nun die dicht
gefüllte Scheuer birgt. Unſer Compliment, Juli, der
du dich als Erntemarſchall wie als Reiſemarſchall
gleich vorzüglich bewährt haſt. Du warſt ſo ge
fällig, Herrn Falb ein Schnippchen zu ſchlagen, auf
Sommerfriſchler und Ferientouriſten als Mann von
guter Lebensart die zarteſten Rückſichten zu nehmen.
Einige Launen, ein halbes Dutzend Sturm und
Regen, Hitz und Schwitztage ſeien dir deshalb gern
nachgeſehen, wir lernten unter dem Eindrucke ſolcher
Launen deinen wahren Werth doppelt ſchätzen.
Möge nun dein Nachfolger ſich bemühen, es dir
gleich zu thun, damit man von dem Regimente dieſer
62 Tage ſagen könne: Es war eine köſtliche Zeit!

Aus den Kreiſen Merſeburg nnd Querfurt
s Akltranſtädt, 1. Aug. Heute früh zwiſchen

5 und 6 Uhr ging hier ein ſchweres Gewitter
nieder, das uns den längſt gewünſchten Regen
brachte. Der Blitz ſchlug in das Wohnhaus des
Herrn Ortsrichters Louis Jahn ein, richtete auf
dem Oberboden einige Verwüſtungen an, zertrümmerte
viele Fenſterſcheiben, ohne jedoch namhaften Schaden

zu verurſachen. (L. V.)S Lützen, 31. Juli. Die Roggenernte iſt
nun auch hier in vollem Gange und liefert einen
guten Ertrag. Jnfolge der vorzüglich entwickelten
Körner ſind die Garben ſchwer. Weizen, Gerſten
und Haferfelder ſtehen ſehr gut. Die Futterkräuter
aber ſind durch die große Hitze und den Mangel
an rechtzeitigem Regen in ihrer Entwickelung zurück
geblieben. Trotzdem im vorigen Jahre die Fenchel-
ernte zu den ſchlechteſten gehörte, iſt in Folge der
Zuckerkriſis der Anbau des Fenchels heuer bedeutend
ſtärker als im Vorjahre. Die Fenchelſchläge zeigen
ein ſehr üppiges Wachsthum. Der Stand der
Rüben und Kartoffeln iſt bis jetzt noch ein guter
doch iſt ganz beſonders für dieſe Hackfrüchte ein
durchdringender Regen ſehr nothwendig

(Aus vergangener Zeit.) Am 3. Auguſt 1870
waren die deutſchen Truppenmaſſen, welche den Geſammt
Angriff auf den Feind eröffnen ſollten; bereits gewaltig
näher gerückt. Es waren drei Armeen: die den rechten
Flügel einnehmende, kleinſte, 76000 Mann, ſtand unter dem
Oberbefehl des General von Steinmetz; die zweite, das
Centrum, 202000 Mann, bei der ſich auch die königlich
ſächſiſche Truppenmacht befand, befehligte Prinz Friedrich
Karl von Preußen; die dritte Armee, 140000 Mann, bei
welcher Schleſier, Kurheſſen, Bayern, Württemberger und
Baden ſtanden, führte der preußiſche Kronprinz Friedrich
Wilhelm. 1200 Geſchütze hatte dieſe Truppenmacht mit
ſich. Aus höheren ſtrategiſchen Rückſichten wollte der
Schlachtenlenker Moltke keinen Hauptangriff, ehe die Truppen
nicht thunlichſt vollzählig aufmarſchirt waren deshalb
mußte General von Steinmetz ſeine Ungeduld, den Feind
aus Saarbrücken wieder hinaus zu werfen, bezähmen.

Vermstſchtes.
(Durch kriegsgerichtliches Urtheil) wurden

zwei Unteroffiziere des in Gneſen garniſonirenden 49.
Infanterie Regiments wegen Mißhandlungen von Soldaten
zu je zwei Jahren ſechs Monaten Feſtung, Degradation und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt.

Eine ergreifen de Tragödie) wird aus Bäſel
berichtet. Herr Loeſch, Beſitzer der Penſion Erica zu
Locarno machte geſtern mit Frau und drei Kindern einen
Ausflug nach Ponte Brolla.

nach, der Kurwirth Bianchi eilte angeſichts der großen
Gefahr herbei und ſtürzte ſich eberfalls in die Gletſcher
waſſer. Es gelang ihm, das Mädchen zu reten. Vater
und Sohn aber ertranken. Die Verunglückten ſind Deutſche.
Jhre Leichnahrne ſind noch nicht gefunden.

(Vom Morde in Hannover.) Die Beerdigung
der ermordeten Frau Seegers fand unter großer Theil
nahme der Bevölkerung ſtatt. Der verhaftete Poblaweky
leugnet noch immer, aber es hat ſich das Belaſtungsmaterial
in erdrückender Weiſe vermehrt. Schmuckſachen der Frau
ſind bei ihm gefunden worden, Kleidungsſtücke des Mannes
ermittelte die Polizei bei Althändlern, bei denen ſie von
Poblawsky verkanft worden waren.

(Jm Kölner Dom erſchoſſen.) Während der
Sechsuhr Meſſe geſtern früh hat ſich in der Domkirche ein
fremder, 25 bis 30 Jahre alter, gut gekleideter Mann
durch einen Revolverſchuß in die Schläfe getödtet. Jn
ſeinem Beſitze fand man einen Pfennig. Während man den
Todten ſofort in die Morgue ſchaffte, leerte ſich die Dom
kirche von den zahlreichen Gläubigen. Dann wurde das
Golteshaus bis zur demnächſt ſtattfindenden erneuten
Weihung geſchloſſen

(Zwei gewaltige Feuersbrünſte) werden wieder
aus Rußland gemeldet. Wir erhalten darüber die folgenden
Berichte: Die eine Meile von der Grenze bei Lhyck
belegene ruſſiſche Stadt Grajewo iſt von einer furchtbaren
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Mehr als 100 Häuſer
wurden eingeäſcherkt. Das Elend der obdachloſen Familien
ſpottet jeder Beſchreibung. Jn der Stadt Sieciechow
(Gouv. Radom) wurden von einem furchtbaren Brande über
200 Wohnhäuſer eingeäſchert. Das Feuer war an zwei
Stellen angelegt. Soldaten aus der benachbarten Feſtung
Jwangorod waren beim Löſchen thätig, ſonſt wäre die ganze
Stadt niedergebrannt. Sieben Menſchen ſind bei der
Rettung ihrer Habe verbrannt.

(Abgeſtürzt.) Vom ſchiefen Thurm in Piſa ſtürzte
ſich ein von Florenz zugereiſter, unbekannter, ca. 20 Jahre
alter Mann herab und blieb auf der Stelle todt.

(Nordlandfahrt.) Aus Hamburg meldet der
Draht vom 31. Juli. Der auf der Nordlandfahrt be
findliche hamburger Schnelldampfer „Columbia“ erreichte
vorgeſtern früh 2 Uhr bei ſchönſtem Sonnenſchein Advent
bay im Eisfjord. auf Spitzbergen, den nördlichſten Punkt
der Reiſe. Sämmtliche Paſſagiere wurden unter unendlichem
Jubel mit Flaggen und Muſik gelandet. Dieſelben ſandten
ein Telegramm an den Kaiſer und nahmen einen Frühſchoppen
am Lande. Während der prachtvollen Rückfahrt von Spitz
bergen nach Tromſoe, wo die „Columbia“ heute Morgen
6 Uhr eintraf, wurde die Mitternachtsſonne 5 Grad über
dem Horizont beobachtet.

(Die neue Fernſprechlinie Kopenhagen-
Odenſe- Hamburg) wird in den nächſten Tagen
vollendet und dem Verkehr übergeben werden. Sie ſoll,
wie verlautet, durch ein Geſpräch König Chriſtians mit
dem däniſchen Generglconſul in Hamburg, Pontoppidan,
eingeweiht werden. Es wird dann nur ganz kurzer Zeit
bedürfen, auch die Linie KopenhagenBerlin fertig zu ſtellen.
Alle nöthigen Vorarbeiten ſind zu Ende gebracht. Die
Eröffnung ſoll durch Kaiſer Wilhelm und König Chriſtian
erfolgen.

(Ueber den Aufenthalt der beiden älteſten
Söhne des Kaiſers) in der Sommerfriſche bei
Konſtanz ſchreibt die „Konſt. Zeitung“: Jm Jnſelhotel
bewohnten die Söhne des Kaiſers und ihre drei Begleiter
einen Salon und vier Schlafzimmer; außerdem ſtand ihnen
ein Badekabinet zur Verfügung, und ein Balkon gewährte
prächtige Ausſicht auf See und Gebirge. Dieſe Räume
wurden gegen die übrigen Zimmer des Hotels durch
Doppelthüren und gegen die anderen Balkone durch Zelt
tücher abgeſchloſſen. Beim Fiſchen trafen die Knaben zufällig
den 15 jährigen Gymnaſiaſten Robert Hansamann, den Sohn
eines Konſtanzer Kaufmanns, und da wurde die Bekannt
ſchaft angeknüpft. Alsdann verlangten die Prinzen das
vertrauliche „Du“ ſonſt wurde die Entziehung des
Butterbrotes und noch ärgeres angedroht. So wurde
Hansamann Duzfreund und Spielkamerad der Kaiſerſöhne,
die ihn mit Büchern und Zinnſoldaten, mit Fiſchereigeräth
und Fiſcherkarte beſchenkten. Allerlei Kurzweil trieben die
Knaben in ihren Mußeſtunden. Den Kronprinz Wilhelm
hatte ſeine Violine nach Konſtanz begleitet; und während er
Münzen ſammelt, tauſcht Prinz Eitel Fritz Marken ein.
Vor allem aber ergötzten ſich beide an ihren Soldaten.
Sie hatten davon wohl 100 Schachteln mitgebracht aus
dieſen ſelbſt wurden Burgen und Berge gebaut und dann
alles ganz kriegsgemäß mit Jnfanterie, Kavallerie und
Artillerie beſetzt. Eine fachmänniſche Kritik beſchloß immer
dieſen taktiſchen Anſchauungsunterricht im Hotelſalon.

(Jn einem Damen-Penſionat in Bonn) hat
ſich, ſo wird der „Kobl. Vztg.“ geſchrieben, die kürzlich
vorgekommene Vergiftung durch Vanil le wiederholt.
Am Sonnabend Abend erkrankten 10 Perſonen des
Penſionats nach dem Genuß von Vanille-Eis unter
denſelben Erſcheinungen, wie bei der vor einiger Zeit vor
gekommenen Vanillin-Vergiftung bei Dreeſen. Profeſſor
Unger behandelt die Erkrankten. Die von Herrn Dreeſen
ſ. Z. verwendete Vanille war von einer erſten Firma in
Köln bezogen. Ob die Vanilleſchoten, die in Bonn das
Unglück jetzt hervorgerufen haben, von derſelben Firma be
zogen wurden, muß die Unterſuchung ergeben.

Eine Verlegung des Berliner Jahndenk-
mals) iſt in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes der vier
Berliner Turngaue angeregt worden. Das Denkmal ſteht
z. Z. ſo verſteckt, das es von der Straße aus kaum
beſichtigt werden kann, das Betreten des Turnplatzes in der
Haſenheide aber iſt mit verſchiedenen Schwierigkeiten ver
knüpft. Es wurde nun vorgeſchlagen, das Denkmal entweder
dicht an die Straße oder nach einem anderen geeigneten
Platze Berlins zu verlegen. Der Ausſchuß betraute
Prof. Angerſtein und den Vertreter der Turngenvſſenſchaft,
aus den Denkmalsakten die Rechtsverhältniſſe der Turner
zu dem Denkmal feſtzuſtellen. Darüber war man ſich
einig, daß die Berliner Turnvereine unter allen Umſtänden
dafür wirken müßten, daß die Beſichtigung des Jahndenk
mals erleichtert werde.

(Einen plumpen Schwindel der abeſſiniſchen
Geſandtſchaft), die in Petersburg von den orthodoxen
Glaubensbrüdern ſo pomphaft empfangen wurde, deckt der
bekannte Afrikareiſende Gerhard Rohlfs in einer
Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ auf. Rohlfs macht ſich auf
Grund eigener Erfahrungen mit dem früheren Negus über
die „koſtbaren Geſchenke Meneliks luſtig. Der Negus
befände ſich in arger Geldklemme. „Als ich mich, ſo erzählt
Rohlfs, ſ. Z. vom Negus verabſchiedete, übergab er mir
drei Orden Salomonis I. Klaſſe, einen für den Kaiſer, einen

Negeſti wünſchte aber, ich ſollte dieſen Orden in Deutſchland
mit Diamanten ſchmücken laſſen und ihm dann mit
theilen, was ich verausgabt hätte. Jch wies die Orden
natürlich zurück, und als ich dieſe Angelegenheit bei
einer Audienz unſerm Kaiſer mittheilte, ſagte er, er hätte
ſehr gern dieſe „ethnographiſche Merkwürdigkeit“ ſeinen
übrigen Orden zugeſellt, während Bismarck, dem ich
auch Bericht über meine Reiſe erſtattete, ſagte, ich hätte voll
kommen recht gehabt, ſo zu handeln, wie ich es gethan
Aus allem dieſem geht hervor, daß die koſtbaren
Orden, die Menelik an Rußland geſchickt hat,
entweder in Rußland gefertigt ſein müſſen
oder unecht ſind. Wahrſcheinlich iſt das erſtere der
Fall. Ebenſo verhält es ſich mit den Kleidungsſtücken. Die
Abeſſinier kennen als einzige Tracht nur die Schamma, ein
roth gerändertes großes weißes Umſchlagetuch, womit ſie in
den maleriſchſten Formen ſich zu bekleiden wiſſen. Allerdings
kann eine Kleidung in Brokat in Abeſſinien auch verliehen
werden, aber das iſt nur eine ausnahmsweiſe Bekleidung,
die man ſelten angewandt findet. Wie der Kaiſer ſich kleidet,
ſo thut es der ärmſte Bauer, nur durch die Feinheit des
Stoffes wird ein Unterſchied gemacht. Weiterhin macht
Rohlfs darauf aufmerkſam, daß der König Menelik
keineswegs zum Atſe (Kaiſer) gekrönt worden
iſt. Als Kaiſer Johannes im Januar 1872 ſich zum
Kaiſer krönen ließ, war es allgemein Sitte geweſen,
ſich bis dahin entweder in Akſum oder in Gondar
krönen zu laſſen, und dieſe Krönung konnte nur
durch einen aus Aegypten verſchriebenen koptiſchen
Biſchof, den Ahuna, vollzogen werden. Dieſe Krönung
hat Menelik nie an ſich ausüben laſſen. Die Italiener
haben in der Politik unrecht gehabt, daß ſie ſo ſchnell den
Negus Menelik als Negus Negeſt anerkannten. Menelik,
der ſchon zu Zeiten Theodors eitel und aufgeblaſen war
und während der Zeit ſeines gezwungenen Aufenthalts in
Aden für vollkommen unzurechnungsfähig galt, verdankt nur
Jntriguen und geſchicktem Manövriren den Rang, den er
augenblicklich inne hat. Von Tapferkeit iſt bei ihm nie die
Rede geweſen; er weicht womöglich jedem Kampfe aus.
Alſo einen Kaiſer von Abeſſinien giebt es
augenblicklich nicht, da kein einziger der abeſſiniſchen
Fürſten eine ſolche Machtfülle beſitzt, daß er ſich hätte
krönen laſſen können. Abeſſinien leidet ſeit zehn Jahren
an Herrenloſigkeit, und die Ruſſen ſind übel berathen, daß
ſie ihr Geld und ihre hohen Decorationen an eine Ge
ſandtſchaft verſchwenden, die keine abeſſiniſche, ſondern einfach
eine ſchoaniſche iſt.

Literatur, Kaſt a Wiſſenſchaft.
Die Jubelfeiern der erſten großen Schlachten des

deutſch franzöſiſchen Krieges, Weißen burg und Wörth,
nahen heran, ganz Deutſchland gedenkt jetzt jener herrlichen
Tage des erſten Siegesjubels. Pietätvoll werden dieſe Er
innerungen unterſtützt von einer umfaſſenden Literatur über
den gewaltigſten Krieg, der je geführt worden iſt, und
namentlich ein Unternehmen möchten wir aufs neue
hervorheben, weil es ſo recht für die weiteſten Kreiſe des
deutſchen Volkes beſtimmt erſcheint: Die „Jlluſtrirte
Geſchichte des Krieges von 1870 /71“ (Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. Preis nur 25 Pf. für
das Heft). Prächtige Jluſtrationen führen uns in
packendſter und lebendigſter Weiſe gerade jene erſten großen
Schlachten vor die Augen und ſchon dieſe Bilder
allein (darunter drei in Farben ausgeführte Extrabeilagen)
ſind es werth, daß man die geringe Ausgabe der An
ſchaffung der bereits erſchienenen Hefte nicht ſcheut.

Todesfälle.
Heinrich von Sybel F. Donnerstag früh 4 Uhr

iſt in Marburg der Director der preußiſchen Staatsarchive,
Geheimrath Heinrich von Sybel, im Hauſe ſeines
Sohnes an den Folgen einer Erkältung geſtorben.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 2. Aug. (H. T.-B) Die Kaiſerin

mit den beiden älteſten Prinzen wird morgen nach
Stettin und von dort auf dem „Kaiſeradler“ nach
Saßnitz reiſen.

Hamburg, 2. Aug. Jm finniſchen Meerbuſen
ging der Hamburger Dampfer „Napoli“ mit
der ganzen Beſatzung unter.

Hannover, 2. Aug. (H. T.B.) Jn einem
hieſigen Bankgeſchäfte verſuchte ein Fremder die
Coupons von 40 000 Mark Obligationen umzuſetzen.
Der Geſchäftsinhaber, welcher die Obligationen als
abhanden gekommene erkannte, ließ den Fremden,
welcher ſich Regierungs Aſſeſſor v. Bothmer nannte,
verhaften. Die Polizei nahm in dem Zimmer,
welches der Fremde im Hotel bewohnte, eine Haus
ſuchung vor, wobei ein kleiner Handkoffer gefunden
wurde, in welchem ſich die zu den Coupons ge
hörigen Stücke befanden. Außerdem waren noch
weitere 20 000 Mk. Obligationen vorhanden. Der
Verhaftete iſt ein Buchhalter Wiegand oder Wieland
aus Frankfurt a. O., durch deſſen Ausfagen auch
ſeine ehemalige Prinzipalin als belaſtet erſcheint.

London, 2. Aug. Wie verſichert wird, hat die
im Mai und Juni angehaltene Trockenheit in
Schottland großen Schaden angerichtet. Man
ſchätzt denſelben auf 60-—-70 Millionen.

Lodz, 2. Aug. Jm Weinkeller eines Hauſes
entſtand durch Gasentzündung eine Exploſivn.
Das Haus wurde zerſtört. Eine Perſon wurde
getödtet, mehrere ſind lebensgefährlich verletzt.

Laibach, 2. Aug. Profeſſor Alois Schmidt,
welcher vor einigen Tagen einen Ausflug in die
Alpen unternahm, iſt geſtern auf einer Schneewand
todt aufgefunden.

Sofia, 2. Auguſt. (H. T.B.) Türkiſche
Baſchibajuks, welche aufſtändiſche Macedonier bis
über die bulgariſche Grenze verfolgten, ſtießen auf
bulgariſche Truppen, wobei es zu einem heftigen
Kampfe kam. Die Türken wurden über die Grenze
zurückgeworfen.
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